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I  Einleitung 
 
 
Die vorliegende Kurseinheit markiert einen besonders wichtigen Punkt in der 
Geschichte der alteuropäischen Schriftkultur: es geht um die Rolle, die gedrucktem 
Schriftgut im sozialen Handlungsgefüge zufiel, nachdem der Druck mit beweglichen 
Lettern erfunden war, die schwarze Kunst sich verbreitet und stabilisiert hatte. 
 Gewählt ist der dramatische Vorgang, der früher als entscheidendes Merkmal zur 
Abgrenzung des Mittelalters von der Neuzeit gilt: die Reformation. Die Wahl von 
Straßburg war nicht willkürlich – gilt der neueren Forschung doch gerade diese Stadt 
als entscheidender Ort des reformatorischen Geschehens. Sie bot sich aus mehreren 
Gründen an. Der Anteil der Stadt an der Reformation im Reich ist beachtlich, sie hat 
– gewissermaßen zwischen Luther und Zwingli stehend – ein eigenes 
reformatorisches Profil, sie ist eine Stätte des frühen Buchdrucks und bleibt bis weit 
ins 16. Jahrhundert hinein eines der Zentren der Druckkultur. Hinzu kommt, daß alle 
diese Gesichtspunkte und manch andere durch neuere Forschungen gut bis 
ausgezeichnet erschlossen sind. 
 Dem Titel und Inhaltsverzeichnis werden Sie entnommen haben, daß nur 13 Jahre 
(1521-1534) der Straßburger Reformationsgeschichte dargestellt werden. Auch diese 
Entscheidung fiel mit Bedacht: Es sind die Jahre der – für Straßburg spezifischen – 
Entwicklung vom frühen Kursieren reformatorischer Ideen und Glaubensansätze bis 
zur Einrichtung einer protestantischen Kirche. 
 Die Gliederung der Kurseinheit folgt also den Jahren: sieben Situationen sind aus-
gewählt, die jeweils wichtige Etappen der Reform markieren. Im Blickpunkt jeder 
Etappe stehen unterschiedliche Schriftstücke bzw. Bildwerke, die referiert oder 
verschieden intensiv interpretiert werden. Ausgehend von diesen Weg-Stationen 
finden Sie eine Reihe von 'Abstechern', die, zeitlich und/oder sachlich ausgreifend, 
stadtgeschichtliches und schriftkulturelles (in diesem Fall: buchgeschichtliches und 
typographisches) Rahmenwissen liefern. Den Abschluß bildet eine systematische 
Erörterung zur Frage des Buchdrucks als Medienrevolution. 
 Diese Verschachtelung von Ereignis, Dokument und allgemeinerer Erläuterung 
dient drei Zielen. Sie sind im Titel der Kurseinheit enthalten: im Spiegel des zeit-
genössischen Schrifttums (von dem vieles auch im Faksimile geboten wird) soll der 
religiöse Wandel in der Arena einer Stadt deutlich werden: Bücher, Bürger und 
Reformation in Straßburg. 
 
 
Hinweise zur weiteren Lektüre 
 
Eine für unsere Zwecke geradezu ideale Einführung bietet neuerdings Johannes BURKHARDT, Das 
Reformationsjahrhundert. Deutsche Geschichte zwischen Medienrevolution und Institutionenbildung 
1517-1617 (Stuttgart 2002). Ansonsten sind zur allgemeinen Einführung in die Epoche 
empfehlenswert: Winfried SCHULZE, Deutsche Geschichte im 16. Jahrhundert (1500-1618) 
(Frankfurt/M. 51998); Bernd MOELLER, Deutschland im Zeitalter der Reformation (Göttingen 41999) 
(Deutsche Geschichte, 4). Ein ausführliches Lehrbuch bietet Heinz SCHILLING, Aufbruch und Krise. 
Deutschland 1517-1648, München 1998 (Siedler Deutsche Geschichte). Wer sich neben der 
Orientierung zur Sache auch einen Eindruck über die Grundprobleme der Forschung verschaffen 
möchte, greift am besten zu Heinrich LUTZ, Reformation und Gegenreformation (München & Wien 
52002) (Oldenbourg Grundriß der Geschichte, 10). Auf neuestem Forschungsstand ist Wolfgang 
REINHARDT, Reichsreform und Reformation 1495-1555, in: Gebhardt. Handbuch der deutschen 
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Geschichte, 10. Aufl., Bd 9 (Stuttgart 2001), S. 109-356.  
Zur Bedeutung der Stadt für die Reformation empfehlen wir die immer noch wichtige Schrift 

von Bernd MOELLER, Reichsstadt und Reformation (Gütersloh 1962) (Schriften des Vereins für 
Reformationsgeschichte, 180) sowie die Bemerkungen bei LUTZ, Reformation, Kap. II. 6 und den 
Überblick von Hans-Christoph RUBLACK, Forschungsbericht Stadt und Reformation, in: Stadt und 
Kirche im 16. Jahrhundert, hg. v. Bernd MOELLER (Gütersloh 1978) (Schriften des Vereins für 
Reformationsgeschichte, 190), S. 9-42. Ferner Berndt HAMM, Bürgertum und Glaube. Konturen der 
städtischen Reformation (Göttingen 1996). 

1975 fand ein internationales Kolloquium zur Rolle Straßburgs während der Reformation statt, 
an dem sich 41 Gelehrte beteiligten: 14 aus dem Tagungsort Straßburg und dem Elsaß, 8 aus dem 
übrigen Frankreich, 5 aus den USA, 7 aus der Bundesrepublik, 3 aus der Schweiz, je einer aus 
Holland, Belgien, England und Italien. Der Titel des Tagungsbandes: Strasbourg au coeur religieux 
du XVIe siècle. Hommage à Lucien Febvre (Strasbourg 1977) (Société savante d'Alsace et des 
Régions de l'Est, 12). – Die Entwicklung der Reformation in Straßburg ist zusammenfassend 
nachgezeichnet von Miriam Usher CHRISMAN, Strasbourg and the Reform. A Study in the Process of 
Change (New Haven & London 1967) (Yale Historical Publications, 87); zur Ergänzung Lorna Jane 
ABRAY, The People's Reformation. Magistrats, Clergy and Commons in Strasbourg 1500-1598 
(Oxford 1985). Zur Ereignisgeschichte die Gesamtdarstellung 'Histoire de Strasbourg des Origines à 
nos Jours', hg. von Georges LIVET, Bd. 2: Strasbourg des Grandes Invasions au XVIe siècle 
(Strasbourg 1982) S. 365-401. 
 




